
zum Klassenbewußtsein, zum Bewußtsein, daß sich der 
Charakter der Arbeit in einem volkseigenen Betrieb 
grundsätzlich von dem in einem kapitalistischen Betrieb 
unterscheidet Es kommt darauf an, den Stolz und das 
Selbstbewußtsein der Arbeiter zu entwickeln, indem man 
sie über die erreichten Erfolge unterrichtet, mit ihnen 
darüber spricht und den Unterschied in der Lage der 
Arbeiterklasse in der DDR und in Westdeutschland auf­
zeigt.

In der Parteiorganisation muß man den Genossen 
diese Aufgabe erläutern und ihnen erklären, wie falsch 
jene Genossen handeln, die zum Beispiel einem Wett­
bewerb grundsätzlich zustimmen, dann aber erklären, daß 
gerade in ihrem Werkbereich „keine Voraussetzungen“ 
dafür gegeben sind oder die sich von den negativen Din­
gen, die es im Betrieb gibt, so beeindrucken lassen, daß 
sie unsere Erfolge nicht mehr sehen.

Genosse J ä h n i c k e ,  2. Vorsitzender des Bezirks­
vorstandes Berlin der IG Metall:

Die Betriebsparteiorganisation muß ihre besondere 
Aufmerksamkeit auf die Zusammensetzung des Gewerk­
schaftsaktivs richten. Der Anteil unserer Genossen im 
Gewerkschaftsaktiv ist meist sehr gering. Das ist ein Aus­
druck für die ungenügende Beteiligung unserer Genossen 
an der Gewerkschaftsarbeit. Viele parteilose Kollegen sind 
erst bei den letzten Gewerkschaftswahlen Funktionäre ge­
worden und entbehren noch immer der Schulung und Er­
ziehung. Die Folge davon ist, daß ein Teil der Gewerk­
schaftsfunktionäre nicht nur jeder politischen Diskussion 
ausweicht, sondern sich sogar vom Gegner mißbrauchen 
ließ.

Es ist Aufgabe unserer Betriebsparteiorganisationen, 
die Gewerkschaften und ihre Funktionäre gegen den An­
griff des Gegners zu schützen und sie seinen Einflüssen 
gegenüber immun zu machen. Wo die Parteiorganisation 
in der Gewerkschaftsarbeit passiv ist, treten unsere Ge­
nossen auch auf den Gewerkschaftsaktivtagungen nicht als 
die besten Gewerkschafter auf, schweigen und überlassen 
die Diskussion den parteilosen Kollegen. Dort gibt es auch 
keine grundsätzlichen Auseinandersetzungen mit falschen 
und gegnerischen Argumenten. Viele unserer Gewerk­
schaftsaktivtagungen haben deswegen noch keinen rich­
tigen politischen Inhalt und befriedigen darum auch nicht 
den klassenbewußten Kern, den wir unter den partei­
losen Kollegen haben.

Genosse W i e c h e r t, BGL-Vorsitzender im Berliner 
Reifenwerk:

Unser Betrieb befand sich bis vor einigen Monaten 
noch im Privatbesitz. Unsere Parteiorganisation ist nicht 
sehr stark. Träger der Aufklärungsarbeit ist die Betriebs­
gewerkschaftsleitung.

Der Gewerkschaftsgruppenorganisator Wolf, einer der 
Hauptsprecher am 17. Juni, wurde aus der Gewerkschaft 
ausgeschlossen und aus dem Betrieb geworfen. Heute 
sagen die Parteilosen und sogar die Unorganisierten: Das 
war richtig!

Zur Bettelpaketaktion haben wir 14 Kleinversamm­
lungen organisiert. Die Parteimitglieder sind in diesen 
Versammlungen mit einigen Ausnahmen noch nicht aktiv 
auf ge treten. Wir haben im Werk einen gewissen Stamm 
klassenbewußter Arbeiter. In der Gewerkschaftsgruppe 
der Reparaturabteilung hat unser Genosse Lehmann er­
reicht, daß von hieraus ein Aufruf an die gesamte Beleg­
schaft zur Durchführung einer Sonderschicht mit durch­

gehendem Drei-Schichten-System an einem Sonntag er­
ging. Diese Sonderschicht sollte die Planrückstände aus 
der Welt schaffen und auch dokumentieren^daß es in 
unserem Betrieb keinen neuen 17. Juni mehr geben wird. 
Dieser Vorschlag wurde von allen Gewerkschaftsgruppen 
aufgegriffen. Die Kollegen stimmten alle der Sonderschicht 
unter Verzicht auf den 50prozentigen Sonntagszuschlag zu.

Genosse G i e s e m a n n , AGL-Vor sitzender der Abtei­
lung Mechanische Werkstatt im Betrieb Bergmann-Borsig, 
Berlin:

Ich hatte ein Gespräch mit einem Genossen von der 
sowjetischen Arbeiterdelegation. Wir gingen durch die 
Abteilungen und ich sagte: „Guck’ dir das an, wir arbeiten 
zum großen Teil mit alten Klamotten.“ Was war seine 
Antwort? „Was ist schon eine neue Maschine, die könnt 
ihr in drei Monaten haben — aber die Menschen! Ent­
wickelt das Bewußtsein der Menschen, entwickelt neue 
Menschen. Maschinen kann man schnell entwickeln, daß 
ist nicht das Problem!“

Uber die kollektive Arbeit der Leitungen

Genosse D ö r i n g :
In unserer BGL ist die kollektive Arbeit bereits gut 

entwickelt. Wir bereiten unsere Beschlüsse sorgfältig vor. 
Unsere Sorge besteht darin, wie wir es anstellen, daß 
unsere Beschlüsse auch bis unten dringen und in die Tat 
umgesetzt werden. Bisher war es so, daß unsere Be­
schlüsse nur bis zu den AGL bekannt wurden, und dann 
war es aus.

Seit zwei Monaten verfahren wir so, daß wir nach 
jeder Sitzung der BGL einen Bericht über den Werkfunk 
geben. Über den Funk beantworten wir auch bestimmte 
Fragen, die uns aus dem Kreise der Kollegen zugetragen 
wurden. Das hat eine gute Auswirkung. Die Kollegen 
sind sehr zufrieden darüber, daß sie über die Arbeit der 
BGL regelmäßig informiert werden. Sie kommen jetzt 
bereits mit Anregungen und verlangen auch, daß wir 
uns mit bestimmten sie interessierenden Problemen be­
schäftigen. Sie beginnen auch zu kritisieren, wenn ein 
bestimmter Beschluß noch nicht exakt durchgeführt ist. 
Entsprechend der Berichterstattung steigt auch das In­
teresse für die Durchführung der Vereinbarungen im 
Kollektivvertrag.

Genosse G i e s e m a n n :
Zur Propagierung der Erfolge, die wir in der Gewerk­

schaftsarbeit erzielen, nutzen wir auch die Betriebs­
zeitung aus. Wir bringen in jeder Nummer unter der 
Überschrift „Kollege, wußtest du schon?“ Berichte über 
das, was im Betrieb geschehen ist.

Genosse D ö r i n g :
Eine grundlegende Verbesserung in der Gewerk­

schaftsarbeit kann nur erreicht werden, wenn die regel­
mäßige Berichterstattung der in der Gewerkschaftsarbeit 
stehenden Genossen von den Leitungen und in den 
Parteimitgliederversammlungen organisiert wird. Es gibt 
noch keine organisierte Kontrolle und darum auch keine 
richtige Anleitung der Gewerkschaftsarbeit an der Basis. 
Unsere Genossen, die Mitglieder der AGL sind oder 
andere untere Gewerkschaftsfunktionen ausüben, 
arbeiten vielfach von der Parteiorganisation isoliert, sie 
handwerkeln herum und sind noch nicht Träger der 
politischen Aufklärungsarbeit im mittleren und unteren 
Funktionärkörper der Gewerkschaftsorganisation.
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